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schaft an massgebender Stelle immer noch nicht die gebühl'C'ifld\' 
Beachtung finden, dass sb sich immer Hoch als Stiefkillder lw­
handeln lassen müssen. 

Daher dürfen wir die Hände nicht in den 8choos legell, nichr. 
«croisel' les bras», wie der Welsche sagt. Wir müssen tinentwegt 
weiter schreiten unserem Ziele entgegen. Sorgen wir dafür, dask 
die Mahnworte auf der letzten Umschlagsseite unseres "OrnitllO­
logischen Beobachter" nicht tote Buchstaben umschliessen_ Sorgen 
wir dafür, dass unser Wahlspruch eine feste Wurzel fasse: ,,\;v'ir 
wollen die Natur unserer Heimat erhalten und das Volk lehren, 
aus der Natur Freude und Belehrung zu schöpfen 1" 

Sorgen wir aber auch dafür, dass der unschätzbare Nut,;en 
unserer Vögel für die Landwirtschaft immer mehr Beachtung 
finde, dass Behörden und Volk überzeugt werden, dass wü' mit­
helfen zum Gedeihen und zum Wohlstande unseres SChÖllGll Vat'21'­
landes_ Dazu braucht es aber nicht nur schöne Worte, sondern 
Taten! 

Kleinere Mitteilungen. 
CommunicaUons diverses. 

Eisvogelf'ang. Ein Rileinauer Fisclie~ erzählte mir, dass er dies Jabr gegen 
50 Eisvögel in seinem auf dem badischen Ufer gelegenen Wasser gefangen habe. 
Eine Anzahl brachte er ein, die andern warf er ins Wasser. 

Am 5. Nov. brachte dieser Fiscber einen grossen 'Waldkauz, der sich in einer 
Eisvogelfalle gefangen hatte und im Wasser ertrank. Karl Stemmler-Vetter. 

Abnorme Erscheinungen. Am 6. Deze. 1925 bei 20 0 Kälte schwammen 
im Krehsbach beim alten Weiber bei Tlmyngen fünf gr'osse grüne Wasserfrösche 
(R. exuJanta L) arn Boden des Baches und gingen in den Sei damm 

Gleichen Tages am Bache 1 jutlger Fischreiher (A. cinerea L) 2 'Nasser-
pieper (A. spinoletta L) 1 Zaunkö!lig IT troglodytes L). , 

Am 1. Januar bei 50 Wärme im Eschheimer·tal ein Rau b w Ü I' ger (Lanim; 
excuhitor) und beim Neitschen der Dornen finden wir ein eIe ben deM a u r­
w u l' f s g r i II e aufgespiesst. Das ist doch sicher noch nicht viel vorgekommen 1 

G Stemmler- Vetter, Schaffhausen. 

Nachrichten. 
S<lhweizerische Vogelwarte in Sempach. Wir ersuchen unsere Mit­

glieder weiter'hin an unsere Vogelwa~te in Sempach zu denken und dieselbe durch 
Zuwendung von 0 r n.i t hol 0 gis ehe m M a tel' i al, B ü c her n und nicht zu­
letzt auch fi na n z i e II e n Mit tel n zu fördern. Dank der Opferwilligkeit unserer 
schweizer. Ornithologen konnten die Anfänge geschaffen werden. Wir werden auch 
den Ausbau be:qorgen. 

Sammlungen. Bekanntlich besitzt unsere Schweizer. Vogelwarte in Sempach 
schon den Grundstock einer Sammlung. Es zeigt sich je länger je mehr, dass di.e 
Vogelkundigen in der Schweiz gelwungen sind, über ei gen e s S t ud i e n - und 
Dem 0 n s t rat ion sm a t e r i a I verfügen zu können Die verschiedenen Anstalten 
besitzen nur ein üngenügendes und dort ist es zumeist schwer, z. T. gar nicht zu­
gänglich. Beinahe alle Leser werden ab und zu in die Lage kommen, unsere 
Sammlung mehren zu helfen. 

Beringung. Wir ersuchen erneut, alle Meldungen pro 1925 der Schweiz. 
Vogelwarte in Sempach zukommen zu Jassen, damit der Bericht in Arbeit genommen 
werden kann Derjenige von 1924 liegt in der Redaktionsmappe und mit der Ver-
öffentlichung wird begonnen werden.. . 

Reservationen. Mit der Schaffung von solchen und besonders einem 
s ach g e m ä s sem U n tel' hai t von solchen, werden wir uns in vermehrtem 


